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Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Mai.

Die Generaldebatte über die Vorlage zur
Stärkung des Deutſchthums läßt keinen Zweifel darüber
zu, daß die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die von
der Staatsregierung geforderten Mittel zur Verſtärkung des
Anſiedelungsfonds und zur Bildung eines Domänenankaufs
fonds unverkürzt bewilligen wird und zwar nicht allein, weil
man die mit der Vorlage verfolgten Ziele an ſich im Jntereſſe
der Stärkung des Deutſchthums billigt, ſondern weil man in
ihr die ſichere Bürgſchaft erkennt, daß, wie der S
miniſter beſonders hervorhob, es auf dem eingeſchlagenen
Wege nunmehr kein Rückwärts, ſondern nur noch ein
Vorwärts giebt. Nichts hat der Sache des Deutſch
thums derartig geſchadet, nichts auf der einen Seite
die polniſche Propaganda ſo ermuthigt, auf der anderen Seite
die deutſche Bevölkerung ſo muthlos gemacht, wie die
Schwankungen der Staatsregierung in der Behandlung der
zweiſprachigen Landestheile. Wurde nach den überaus
ungünſtigen Erfahrungen welche mit dieſer ſchwankenden
Politik in Bezug auf die Sache des Deutſchthums in den Oſt
marken gemacht worden waren, die Geſetzgebung von 1886,
abgeſehen von ihrem ſachlichen Werthe, ſchon deshalb mit
Genugthuung begrüßt, weil ſie die Annahme zu rechtfertigen
ſchien, es werde nunmehr in der eingeſchlagenen Richtung mit
eſter Stetigkeit fortgeſchritten werden, ſo war der
ückfall in die frühere ſchwankende Politik in

der Aera Caprivi um ſo bedauerlicher. Sie
hat den preußiſchen Staat eines guten Theils der Früchte der
vorhergehenden entſchloſſenen und kräftigen Politik beraubt.
Gerade wegen des moraliſchen Eindrucks auf die Deutſchen,
wie auf die polniſche Bevölkerung der Oſtmarken war die Ein
bringung der Vorlage noch in der jetzigen Tagung geradezu
eine üitiſche Nothwendigkeit. Nachdem in den erſten Tagen
derſelben der Reichskanzler in großen Zügen das Programm
einer kräftigen Aktionspolitik gegenüber den zweiſprachigen
Landestheilen entwickelt hatte, mußte den Worten nothwendig
noch in derſelben Tagung die That folgen. Wenn es auch zweck
mäßiger geweſen wäre, die Vorlage nicht bis zur Pfingſtpauſe zu ver
ſchieben, ſo fällt dieſer Umſtand doch gegenüber den entſcheidenden
olitiſchen Gründen, welche für die Einbringung überhauptſprechen nicht ins Gewicht. Bezeichnender Weiſe hat die kräftige

Entſchloſſenheit, mit welcher die Regierung ihre programmatiſchen
Worte in Thaten umſetzt, auch auf die parlamentariſche Oppo
ition eine nicht zu unterſchätzende a geübt. Die ſonſt
o kampfbereiten Polen verließen nach Verleſung einer Erklärung
as Kampffeld ganz und das Centrum vertrat ſeinen ablehnen

den Standpunkt in ungleich ruhigerer und milderer Weiſe als
früher. Daß Herr Eugen Richter „zielbewußt und unentwegt“
den Standpunkt vertrat, daß er zu allen Zeiten
das Richtige getroffen habe iſt ſelbſtverſtändlich, aber man
nimmt ja den alten Herrn nicht mehr ernſt, und wenn er nicht
eitweilig die r durch Witzeleien aller Art zuin ſüchte, würde er kaum noch immer das Ohr des Hauſes

nden. Mit beſonderer Befriedigung muß es erfüllen, daß
der Reichskanzler die gegenwärtige Vorlage nur als die erſte
zur Durchführung des erwähnten Aktionsprogramms bezeich
nete, der weitere folgen werden, nicht minder, daß er mittheilen
konnte, es werden in dem nächſtjährigen Etat wo der finan
ziellen Klemme die Mittel ausgebracht werden, den in den
zweiſprachigen Landestheilen angeſtellten Beamten Zulagen
zu gewähren. Vielleicht noch dringender als die Gewährung
von Zulagen iſt die Fürſorge für angemeſſene Wohngelegenheit.
Selbſt die Landräthe ſind, namentlich in den kleineren Städten
der rin Poſen, keineswegs überall ausreichend wohnlich
untergebracht. Eine behagliche, ausreichende Wohnung iſt aber
bei den mancherlei ſozialen und ſonſtigen Schattenſeiten der
Dienſtſtellung in den zweiſprachigen Landestheilen die unerläß-
liche Vorausſetzung, damit die Beamten nebſt ihren Familien
ſich einigermaßen wohl fühlen und in der Dienſtſtellung ver
bleiben. Man wird hoffen dürfen, daß auch nach dieſer
Richtung hin die Anfänge einer entſchiedenen Wohnungspolitik,
welche in den Etats einzelner Verwaltungen betreffs der
zweiſprachigen Landestheile bereits wahrzunehmen ſind, dem
den Bedürfniß entſprechend weiter werden entwickelt
werden.

Die Kommiſſion für die Polenvorlage im Abgeordnetenhauſe
hat folgende Zuſammenſetzung v. Arnim, Dr. v. Heydebrand, Reck,
v. Staudy, v. Wentzel-Belencin, Wilckens, Dr. Wolff-Gorki, Rasmus,
v. Tiedemann, WittMarienwerder, Glatzel, Hobrecht, Seer, Sieg, Das
bach Fuchs, Siltard, Szmula, Wallenborn, Dr. HirſchBerlin und Ernſt
Vorſitzender iſt Abg. v. Staudy.

Stimmungsbild aus dem Abgeordneleunhauſe. z
preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am Mittwoch bei der
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Neuregelung des Ver
tragsverhältniſſes der MainNeckarbahn das Verhältniß
zwiſchen der ſächſiſchen und preußiſchen Staatsbahnverwaltung
e Sprache. Miniſter von Thielen bemerkte dazu: Die
fabel, die von ſicht Seite verbreitet wird, wird dadurch

nicht Wahrheit, daß ſie, obwohl oftmals widerlegt, immer
von Neuem verbreitet wird. Der Miniſter wandte ſich gegen
die in der ſächſiſchen Kammer erhobenen Beſchuldigungen, die
auch von den ſächſiſchen Miniſtern nicht gebilligt werden könnten,
denn die beruhten auf unrichtigen Angaben. Der Durchgangs
verkehr durch r von Oſten nach Weſten K vermehrt,
nicht verringert worden. Auch der Güterverkehr zwiſchen Plauen

erwähnte Begünſtigung der Zuckerfabriken entſtehen wird.

und Görlitz ſei nicht zurückgegangen. Der Verkehr nach Bayern
könne aber nicht über Sachſen geleitet werden, weil der bezüg
liche Vertrag die kürzeſte Route beſtimme. Sachſen habe einen
gleichen Vertrag abgelehnt, Preußen habe alſo durchaus loyal
Welt. Nachdem noch der Abg. Funck (fr. Vp.) vor zu weit
gehenden Erſparniſſen gewarnk, wurde die Vorlage der
Budgetkommiſſion überwieſen. Es folgte der Geſetzent
wurf betr. die Reform der Vorbildung zum höheren
Verwaltungsdienſt. Miniſter des Jnnern Freiherr
v. Hammerſtein begründete den Geſetzentwurf und erklärte, er
ſei keine Folge der Vorlage über die Vorbildung der juriſtiſchen
Beamten, ſondern ſtehe ganz ſelbſtſtändig da. Die Vorbildung
der Verwaltungsbeamten bedürfe einer Reform, weil infolge
der ausgedehnten ſozialen Geſetzgebung ganz andere Anforde
rungen an ſie geſtellt würden. Abg. v. Richthofen (kſ.) betonte,
daß eine gründlichere ſtaatswiſſenſchaftliche Ausbildung
der Verwaltungsbeamten erforderlich ſei. Er ſei aber
noch ungewiß, ob dies durch die Vorlage erreicht werden
könne. Sympathiſch ſei ihm die längere a der
Referendare auf den Landrathsämtern. Große Bedenken habe
er gegen die Verlängerung des Univerſitätsſtudiums. Die
Mehrheit ſeiner Freunde ſei der Anſicht, daß die Vorlage über
die Vorbereitung zum Juſtizdienſte keine geeignete Grundlage
zur Verſtändigung biete. Er beantrage die Ueberweiſung an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Hierauf wurde die Vor
h einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen.

Die Zolltarifkommiſſion genehmigte am Mittwoch zunächſt die
Poſitionen 268 und 269: Schwefel, Ammoniakwaſſer, Salmiakgeiſt
„frei“. Auch die Poſitionen 270 bis 272 (Salzſäure, Schwefelſäure,
Salpeterſäure „frei“), ſowie die Poſition 273 (Borſäure und Borax
„zollfrei“) wurden nach der Regierungsvorlage genehmigt. Poſition
274 belegt Oxalſäure und oxalſaures Kali (Kaliumoxat) mit 8 Mk. Zoll.
Dieſer Satz wird mit einem Antrag Gothein Kleeſalz mit in die Po
ſition hineinzuziehen, angenommen. Poſition 275 (Eſſigſäure 12 und
48 Mk.) wird zurückgeſtellt. Poſition 276 (Milchſäure und Milch
äureſalze zollfrei) wird nach der Vorlage ohne Debatte genehmigt.Hoſen 277 legt auf Weinſäure (Weinſteinſäure), Zitronenſäure einen

Zoll von 8 Mk. Dieſer Satz wird genehmigt. Hierauf tritt die
Mittagspauſe ein. Jn ihrer Nachmittagsſitzung nahm die Zolltarif
kommiſſion Poſition 278, Salz 2c., auch Abraumſalze, neben der inneren
Abgabe 80 Pfg. an unter Ablehnung des Antrages Gothein auf Zoll
freiheit für ſeewärts eingehende Salze. Abg. Gotzyein erklärte, von dem
Salzzoll ſei eine Schädigung unſerer Salzausfuhr nach BritiſchJndien
durch Gegenmaßregeln zu befürchten. Unterſtaatsſekretär v. Fiſcher er
klärte, der Salzzoll werde unſere Schifffahrt nicht ſchädigen. Die Kom-
miſſion nahm debattelos die Poſitionen 279 bis 282 und 284 an. Zu
Poſition 285, Soda 0,90 Mk. und kalzinirte Soda 1,50 Mk. beantragte
Abg. Gothein eine Ermäßigung auf 0,30 Mk. bezw. 0,50 Mk. und
Abg. Beumer eine Erhöhung auf 1,50 Mk. bezw. 2,50 Mk. (wie bis
her). Der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky empfahl die ermäßigten
Sätze der Vorlage, da Deutſchland ein Ausfuhrland für Soda geworden
ſei, ſowie auch im Jntereſſe der Konſumenten. Die Debatte wurde ab
gebrochen. Die nächſte Sitzung findet am Freitag und die übernächſte
am Dienstag ſtatt.

Die Zuckerſtenerkommiſſion, die am Dienstag ihre Verhand
lungen begann, einigte ſich dahin, daß erſt eine Generaldiskuſſion über
die Vrüſſeler Konvention, dann über das Zuckerſteuergeſetz ſtattfinden,
ſchließlich die Abſtimmung über die Konvention erfolgen ſoll. Die all
gemeine Beſprechung wurde Mittwoch Vormittag bei Artikel 5 fortge
ſetzt. Es ſind mehrere Anträge eingebracht worden. Müller-Fulda
hat die Reſolution geſtellt: „Die Kommiſſion wolle beſchließen, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, ihr die zum Theil auf den
deutſchen, öſterreich ungariſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Eiſen
bahnen für Rohzucker, Raffinade, Melaſſe, Rüben und Schnitzel
beſtehenden Frachttarife und hierauf gewährten Refaktien zugehen zu
laſſen. Müller-Fulda, Pingen, Graf Magnis und Schmidt-Warburg
als Vertreter des Centrums erſuchen den Reichskanzler um Aufſchluß
darüber, 1. welche Beſtände an vor dem 1. Auguſt über das Kontingent
hinaus erzeugten Zucker in den inländiſchen Zuckerfabriken vorhanden
waren a) am 1. Auguſt 1897, b) am 1. Auguſt 1898, e) am 1. Auguſt
1899, d) am 1. Auguſt 1900, e) am 1. Auguſt 1901, und wie hoch
dieſe Mengen zu ſchätzen ſind für den 1. Auguſt 1902, g) für den
1. Auguſt 1903. 2. Welche Einbuße für die Reichskaſſe vorausſichtlich
durch die auf Seite 38 der Begründung zu Artikel 4 des Geſetzentwurfs

Weiter hat
Müller-Fulda den Antrag geſtellt, den Reichskanzler um Auſſchluß
darüber zu erſuchen ob die verbündeten Regierungen gewillt ſind
eine Zuſage dahin zu geben, daß während der Geltungsdauer
des Brüſſeler Vertrages über die Behandlung des Zuckers:
1. die Frachtſätze für Zucker jeder Art, Abläufe, Melaſſe, Rüben
und Rübenſchnitzel auf den deutſchen Eiſenbahnen nicht höher bemeſſen

werden ſollen als die jeweils geltenden niedrigſten Rohſtoff-
Tarife, 2. die Nebenprodukte der Zuckerfabrikation keinerlei
geſetzlichen Beſtimmungen unterworfen werden ſollen, welche deren
Weiter verarbeitung eine höhere Beſteuerung gegenüber der
Verarbeitung anderer Materialien auferlegen. Artikel 5 ver-
pflichtet die Vertragsſtaaten, Zucker aus den vertragſchließenden
Ländern zum niedrigſten Satze ihres Einfuhrtarifs zuzulaſſen. Bei der
Diskuſſion über dieſen Artikel kommt es zu einer Erörterung der
Eiſenbahntarife für Zucker. Man ſpricht darüber, ob nicht andere
Länder für Zucker günſtigere Frachttarife aufzuweiſen hätten.
Handelsminiſter Moeller macht über die Ausnahmetarife anderer Länder
erfreuliche Mittheilungen. Aus ihnen geht hervor, daß Deutſchland
hinter dem Auslande mit den Ausnahmetarifen für Zucker nicht zurück
bleibt. Die oben angegebenen Anträge Müller Fulda werden vor-
läufig zurückgeſtellt. Pingen ſtellte Namens des Centrums den An
trag, die Verhandlungen bis zum Herbſt zu vertagen, zog ihn aber
einſtweilen C Hierauf tritt eine Pauſe ein. Jn der Nachmittags
ſitzung wurde die Debatte über die Konvention erledigt, und ſodannauf Antrag des Grafen Carmer die Berathung über die Zuckerſteuer

novelle mit 13 gegen 9 Stimmen auf Freitag vertagt.

Der Kaiſer auf dem Döberitzer Uebungsplatz.
Das diesjährige Exerzieren der KaiſerBrigade hielt der Kaiſer

der Ernte und

am Mittwoch auf dem Ddöberitzer TruppenUebungsplatz ab.
Die Brigade (2. Garde-Regiment zu Fuß, 4. Garde Regiment
z Fuß und Garde-Füſilier-Regiment) ſtand mit den
irekten Vorgeſetzten und der Generalität um 9 Uhr

bei dem Dorfe d Der Kaiſer, der vom Neuen Palais
her mit Vierer-Geſpann eintraf, ſtieg in Ferbitz mit
den Herren des Hauptquartiers zu Pferde und be
ſichtigte die Brigade, die hierauf unter dem Kommando
Sr. Majeſtät exerzierte. Von 10 Uhr ab führte der Kaiſer die
Brigade in einem längeren Feuergefecht gegen einen Feind, den
das 3. GardeGren. Regt. Königin Eliſabeth, das 5. Garde
Regiment z. F. und das 5. GardeGren. Regt. bildeten. Auf beiden
Seiten waren Artillerie und Kavallerie mit herangezogen. Der
Feind nahm ſchließlich eine Stellung ſüdlich von dem Dorfe
Dallgow ein, welche die Kaiſer-Brigade von SüdOſten her an
griff. Nach zwölf Uhr war das Gefecht beendet. Der Kaiſer
hielt Kritik ab und nahm einen Vorbeimarſch ſämmtlicher be
theiligter Truppen ab. Auf einem in der Nähe des Baracken

gelegenen Hügel innerhalb des Uebungsplatzes war in
Zelten ein Frühſtück bereitet, welches der Kaiſer mit dem Offi
zierkorps der Brigade einnahm. Der Kaiſer kehrte Nachmittags
von Bahnhof DallgowDöberitz aus im Sonderzuge nach Berlin
zurück. Auf dem Wege zum Bahnhof hatten der Kriegerverein
mit der Fahne und die Schulkinder von Dallgow Aufſtellung
genommen dieſe ſowie ein zahlreiches Publikum begrüßten
den Monarchen mit begeiſterten Hochrufen. Das Wetter war
ſehr ſchön. Das Exerzieren zu Döberitz geſchieht bekanntlich
zum Andenken an den 29. Mai 1888, an welchem Tage Kaiſer
Friedrich die 2. GardeJnfanterieBrigade von ſeinem Sohne,
dem damaligen Kronprinzen Wilhelm, im Parademarſch bei ſich
agertſu ließ. Daß über dieſen Parademarſch eine vom
Kaiſer Friedrich ſelbſt geſchriebene Anerkennung vom jetzigen
Kaiſer aufbewahrt wird, dürfte kaum bekannt ſein. Jn den
Regimentsgeſchichten der Brigade peiß es: „Die Brigade
hatte am 29. Mai 1888 bei Tegel unter Sr. Kaiſerlichen

dem Kronprinzen exerziert. Der Rückmarſch ging über
harlottenburg. Jm Park des Schloſſes formirten ſich

die Regimenter zum Parademarſ in Kompagnie-Kolonnen vor Kaiſer Friedrich, welcher auf der Se
terraſſe im Wagen ſitzend, umgeben von der Kaiſerinund den Prinheſſiinen Tochter die von ſeinem Sohne

geführte r der Landestrauer wegen ohne Muſik
an ſich vorüberdefiliren ließ. Es war ein erhebendes Gefühl
für Jeden Einzelnen, dem neuen Kriegsherrn ins Auge zu
ſehen, ihm die erſte kriegeriſche Freude zu bereiten, aber Alle,
vom älteſten Offizier bis zum jüngſten Grenadier beſchlich auch
unſagbare Trauer, als ſie in das bleiche, leidendurchfurchte
Antlitz des Königlichen Dulders blickten. Wohl belebten ſichſeine ernſten Züge, wohl leuchtete in ſeinen milden
Augen ein Strahl der Freude auf, als in ſchöner,
ſtolzer Haltung die Truppen an ihm vorüberzogen, aber nur
in wenigen Schriftzeichen vermochte der hohe Herr dem Ausdruck zu geben, was ſein Herz bewegte: gſeieden und eine

große Freude empfunden.“ Dieſe unvergeßlichen Worte ſchrieb
er dem Brigade-Kommandeur auf ein Blatt Papier.“ An
dem Pfeiler der Terraſſe, an welchem damals Kaiſer Friedrich
im Wagen hielt, läßt Kaiſer Wilhelm alljährlich am 29. Mai
durch einen Flügeladjutanten einen Kranz niederlegen.

Gegenüber der Blättermeldung, Prinz Heinrich werde demnächſt
NiederländiſchIndien beſuchen, erfährt das „Reuterſche Bureau“, daß
bisher niemals von einer Reiſe nach Jndien, noch von der Abſicht dahin
zu gehen, die Rede geweſen ſei.

Prinzeſſin Heinrich iſt am Mittwoch früh aus Dresden nach
Kiel zurückgekehrt.

Beſuch der Königin Wilhelming. Wie amtlich ge
meldet wird, beabſichtigt die Königin Wilhelmina, ſobald es ihr
Geſundheitszuſtand geſtattet, der Luftveränderung wegen nach
ans abzureiſen und ſich nach Schloß Schaumburg zu

egeben.

Weitgehende Beurlaubungen von Soldaten. Jn der wurttem
bergiſchen Kammer der Abgeordneten wurde mit großer Mehrheit ein
Antrag angenommen, welcher Angeſichts des Arbeitermangels auf dem
Lande eine möglichſt weitgehende Beurlaubung von Soldaten während

eine »thunlichſte Vermeidung der Einberufung von
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes während der Erntezeit verlangt.

Zum Schifffahrtstruſt. Ein Vertreter des Morgan-
ſchen Bankhauſes erklärt die Gerüchte für unbegründet, welche
die Morgan-Hill-Gruppe mit ſtarken Käufen in Werthen der
KanadaPacifie-Bahn in Zuſammenhang bringen. Er erklärt,
die Gruppe habe durchaus kein Jntereſſe an den Geſchäften
dieſer Bahn. Abwarten

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 28. Mai 1902, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Frhr. v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht an erſter Stelle

die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Neuregelung der
Vertragsverhältniſſe der Main-Neckarbahn. Zum Zwecke einer Herab-
ſetzung der übermäßig hohen Verwaltungsgebühren ſucht die Regierungvom Dange die Genehmigung nach, die beſondere Direktion der Main

Neckarbahn aufzulöſen und Verwaltung und Betrieb dieſer Bahn der
Eiſenbahndirektion Mainz zu übertragen. Da dieſe Direktion ſich jetzt
bereits aus preußiſchen und heſſiſchen Beamten zuſammenſetzt, ſo iſt
zum Zwecke der Mitbetheiligung der dritten Regierung nur noch die
Beſtellung eines badiſchen Mitgliedes erforderlich.



Miniſter v. Thielen Die MainNeckarbahn gehört zu den älteſten
deutſchen Privatbahnen, ſie iſt eine Zeit lang von der Stadt Frank
furt a. M., Heſſen und Baden gemeinſchaftlich verwaltet worden, ſeit
1866 wird ſie von Preußen, Heſſen und Baden gemeinſam verwaltet.
Sie gehört zu den verkehrsreichſten Bahnen, die Einnahmen betragen
drei Millionen Mk., die Verwaltung war aber bisher zu koſtſpielig.
Der einfachſte Weg wäre die Angliederung dieſer Bahn an die
preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft geweſen. Damit wäre aber das
Eigenthumsverhältniß Badens benachtheiligt worden. Das Ergebniß
der Verhandlungen zwiſchen den drei Ländern iſt der abgeſchloſſene
Vertrag, um deſſen Genehmigung die Regierung bittet. Die Ver-
waltung wird damit erheblich vereinfacht und verbilligt.

Abg. Noelle (nl.): Der Miniſter erblickt in der Vorlage keinen
politiſchen Schritt. Das mag wohl ſein. Die Bevölkerung denkt aber
anders. Sie erblickt in der Vorlage einen weiteren Schritt zur all
gemeinen deutſchen Eiſenbahngemeinſchaft und iſt mit der Vorlage daher
nicht zufrieden. Sieht man jedoch näher zu, ſo findet man, daß der
Vortheil durchaus nicht auf Seiten Preußens liegt. Reichseiſenbahnen
ſeien in abſehbarer Zeit leider nicht zu erreichen, die einzige Möglichkeit,
zu einer einheitlichen Verwaltung zu gelangen, beſtehe darin, Ver
waltungsgemeinſchaften zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten zu er
zielen. Dieſe Richtung werde ſeine Partei ſtets unterſtützen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Auch er ſei der Meinung, daß man
möglichſt überall Verwaltungsgemeinſchaften erſtreben ſolle. Es ſei ein
nobile officium Preußens, auf dieſem Wege die Hand zu bieten unter
Zurückſtellung eigener Vortheile. Die Angriffe in ſächſiſchen Zeitungen,
daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung den Eiſenbahnen der Bundes
ſtaaten unlauteren Wettbewerb bereite, habe großes Befremden erregt.
Die Urſachen für den Rückgang des ſächſiſchen Eiſenbahnverkehrs liegen
auf anderem Gebiete in der Budgetkommiſſion werde man ſich darüber
weiter unterhalten können.

Miniſter v. Thielen: Die Behaupkungen von einem ſächſiſch
preußiſchen Eiſenbahnzwiſt ſind darum der Wahrheit nicht näher
gerückt, weil ſie immer wiederkehren. Jm Reichstage und in den
Landtagen haben die Vertreter Sachſens und L dieſer
Schlange den Kopf zertreten, aber immer wieder erhebt ſie ihr
Haupt. Von einem beſonderen Rückgange der ſächſiſchen Eiſen
bahnen könne man nicht reden. Die Rente gehe überhaupt zurück.
Die Behauptung, daß Preußen den Verkehr um Sachſen herum-
leite und Sachſen ſchädige, iſt unrichtig. Der Verkehr hat ſich in
Sachſen erheblich vermehrt, und damit fällt jene Behauptung in
ſich zuſammen. Wir haben gegen Sachſen ſo loyal gehandelt, wie
h e und die ſächſiſche Regierung hat dies auch anerkannt.

eifall.
Abg. Fritzen (Centr.): Wir danken dem Miniſter für die Er

klärung, daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung ſich der Pflicht
bewußt ſei, ihre große Macht nicht zur Unterdrückung Anderer be-
nutzen zu dürfen. Seine Partei habe keinen Grund, ſich gegen
die Vorlage zu erklären, wenn die Betheiligten mit der Verein-
barung zufrieden ſind. Jch beantrage Kommiſſionsberathung.

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Wir bedauern die Mißver-
ſtändniſſe, denen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung bei anderen
Verwaltungen ausgeſetzt geweſen iſt, und ſind dem Miniſter für die
Erklärung dankbar, daß das Mißtrauen unbegründet iſt. Auch
ich halte die Ueberleitung der Bahnen u das Reich zur Zeit
für unangebracht; hat doch ſchon die preußiſch-heſſiſche Eiſenbahn
gemeinſchaft ſtarkes Mißtrauen hervorgerufen. Die Sachſen ſind
helle und wiſſen ihr Jntereſſe uns gegenüber wohl zu wahren; die
Vorwürfe gegen Preußen ſind ungerechtfertigt. Die Vorlage halte
ich für annehmbar, die Verbilligung der Verwaltung iſt jedenfalls
wünſchenswerth.

Miniſter v. Thielen: Jch möchte noch feſtſtellen, vaß die Jni-
tiative zur Ausdehnung der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngeinein
ſchaft nicht von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ausge
gangen iſt.
wie Die Vorlage wird hierauf an die Budgetkommiſſion ver

i eſen.
Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Vor

bereitung für den höheren Verwaltungsdienſt.
Die Vorlage macht die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt
abhängig von der Ablegung der erſten juriſtiſchen Prüfung und einer
zweiten Prüfung bei der Prüfungskommiſſion für höhere Ver-
waltungsbeamte. Die Ausbildungszeit bei den Juſtizbehörden nach
der erſten ung ſoll auf acht Monate bei einem Amtsgericht
verkürzt werden, die Ausbildung bei den Verwaltungsbehörden
dagegen ſoll zwei Jahre zehn Monate dauern. Der Regierungs
referendar ſoll während dieſer Zeit bei einem Landrath, einer
Regierung, einem Bezirksausſchuß und außerdem auch bei einer
Selbſtverwaltungsbehörde beſchäftigt werden. Die zweite Prüfung
ſoll ſich auf das in Preußen geltende öffentliche und Privatrecht,
insbeſondere Verfaſſungs- und Verwaltungsrecht, Volkswirth-
ſchafts und Finanzpolitik erſtrecken.

Miniſter des Jnnern v. Hammerſtein: Die Vorlage will den
Wünſchen und Vorſchlägen entgegenkommen, die ſeit langer Zeit
in Bezug auf eine andere Vorbildung der Verwaltungsbeamten
geltend gemacht worden ſind. Durch die Ausdehnung der Ver-
waltung, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, das immer mehr ſich
ausbauende Verwaltungsrecht iſt auf eine immer ſorgfältigere
Vorbildung der Verwaltungsbeamten zu achten. Die Behauptung
einzelner Zeitungen, daß die Söhne gewiſſer Geſellſchaftsklaſſen
es für ihr Recht halten, auch ohne Fleiß in die Verwaltung zu
kommen, iſt falſch. Unſere jungen Verwaltungsbeamten laſſen es
an Fleiß nicht fehlen. Wir müſſen aber die Vorbildung in einer
den veränderten Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe umgeſtalten.
Der junge Beamte ſoll nicht nur mit großem Wiſſen ausgerüſtet

n, er muß auch praktiſchen Blick gewinnen und Erfahrungen
ammeln. Das letztere kann nur geſchehen, wenn er praktiſch in
en verſchiedenſten Verwaltungszweigen beſchäftigt wird. Zu

dieſem Zweck iſt die Vorbereitungszeit im Verwaltungsdienſt zu
verlängern. Jch hoffe, daß wir nach Annahme des Geſetzes die
alte Sachlichkeit und Tüchtigkeit der preußiſchen Verwaltungs-
beamten wahren und erhalten werden. (Beifall.)

Abg. Richter (frſ. Vp.) Die Erfahrung beweiſt, daß die Ver
waltungsbeamten hinter den Aufgaben der Zeit zurückbleiben. Jch
habe ſelbſt die ſchlechten Seiten der Vorbildung kennen gelernt
und meine Anſichten im Jahre 1865 in den Preußiſchen Jahr-
büchern“ niedergelegt. Dieſe Kritik iſt auf die Veränderung, die
die Regierung mit der Vorbereitung der Verwaltungsbeamten vor
nahm, nicht ohne Einfluß geblieben, und das gereicht mir zur Ge
nugthuung. Der Juriſt hat andere Aufgaben, als der Verwaltungs-
beamte. Jener muß den Thatbeſtand des einzelnen Falles ſtrikt
auf das Geſetz anwenden, dieſer dagegen muß die Beſtimmungen
diskretionär nach allgemeinen Rückſichten treffen. Jm Gegenſatz
zum Miniſter bin ich der Meinung, daß man das juriſtiſche
Studium erweitern muß, indem man Fakultäten für Volkswirth-
ſchafi an den Univerſitäten errichtet und den Rechtsſtudenten ver
pflichtet, ein ſolches Kolleg zu belegen. Der Verwaltungsbeamte
ſollte ſich nicht nur in der allgemeinen Staatsverwaltung, ſondern
in der Eiſenbahn-, Poſt-, Steuer- und Kommunal- Verwaltung
bethätigen. Ueberall klagt man im Lande über die mangelhafte
Vorbildung der Beamten dieſer Verwaltungszweige. Was weiß
ein Juriſt, der Bürgermeiſter werden will, von der Kommunalver
waltung. Für den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt bei den Ge
richten halte ich ſechs bis acht Monate für ausreichend. Jch ſelbſt
arbeitete bei zwei Domänenverwaltungen, habe aber niemals eine

Domäne geſehen, habe aber doch die Befähigung zum Domänen-
Departementsrath erlangt. (Heiterkeit.) Jch würde auch vor
ſchlagen, daß der Verwaltungsbeamte in der Gewerbeaufſicht und
bei der Reichsbank beſchäftigt wird, im Uebrigen liegt die mangel-
hafte Vorbildung zum Theil am Perſonal ſelbſt. Die Blüthe der
Intelligenz iſt nicht in der Verwaltung. Perſönliche Beziehungen,
Familienzuſammenhang, konſerbative Geſinnung bringen ihn in
die Carrière, die klügſten Leute brauchen das nicht zu ſein. Nach
meiner Meinung wird auf die Verlängerung des Studiums zu viel
Werth gelegt. Ein dreijähriges Studium macht es auch ſchon.
Das akademiſche Studium ſoll dem Studenten einen Ueberblick
über die Wiſſenſchaft geben, die Vertiefung muß ſpäter erfolgen.

Prakkiſche Uebungen haben mehr Werkh als Nachſchreiben. Wohl
habende Studenten werden ſich bei der Verlängerung der Studien
zeit noch mehr dem Korpsleben widmen. Jch bedauere, daß die
Vorlage ſo ſpät eingebracht iſt und eine gründliche Durchberathung
nicht mehr erfolgen kann.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Daß der Abg. Richter
die Qualifikation zum Domänen-Departementsrath beſitzt, hat er
durch ſeine heutigen Darlegungen bewieſen. Wenn er Luſt haben
ſollte, noch heute Domänen-Departementsrath zu werden, ſo würde
ich ein ſolches Geſuch unterſtützen. (Heiterkeit.) Der Abg. Richter
will ſchon die Trennung der Verwaltungsbeamten von den Juſtiz
beamten auf der Univerſität. Jch glaube aber nicht, daß wir auf
eine gründliche juriſtiſche Vorbildung der Verwaltungsbeamten ver
zichten können. Auch aus ſozialen Gründen würde ich eine ſolche
Trennung ſchon auf der Univerſität beklagen. Jch ſchätze die ge
meinſame Thätigkeit der Referendare am Amtsgericht ſehr hoch.
Das Geſetz ſtellt nur einen Rahmen dar, es wird Alles auf ſeine
praktiſche Durchführung ankommen. Wir haben alles Jntereſſe
daran, die Ausbildung der Verwaltungsbeamten auf der Höhe zu
halten, damit ſie ihren großen Aufgaben gerecht werden können
und ſich des wohlverdienten Ruhmes, den ſie bisher genießen, auch
in der Zukunft erfreuen.
Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir begrüßen die Tendenz

der Vorlage mit Freuden, die dahin geht, neben einer gründlichen
ſtaats wiſſenſchaftlichen Ausbildung dafür zu ſorgen, daß die Ver
waltung volksthümlicher wird, es fragt ſich, ob dies durch die Vor
lage erreicht werden kann. Die Verlängerung der Beſchäftigung in
der Kreisinſtanz iſt uns durchaus ſympathiſch, der Referendar wird
am beſten lernen bei ſolchen Landräthen, die ihr Amt im alk-
preußiſchen Sinne wahrnehmen. Große Bedenken haben wir gegen
die Vorlage über die Vorbereitung zum Juſtizdienſt. Nach den
bisherigen Kommiſſionsberathungen bietet jene Vorlage keine
Grundlage für eine Verſtändigung. Wir betonen die juriſtiſche
Ausbildung unſerer Verwaltungsbeamten auf das Nachdrücklichſte.
Wenn das Juriſtengeſetz angenommen werden ſollte, ſo würden
wir uns ſehr überlegen, welche Stellung wir zu dem vorliegenden
Geſetz einnehmen. Das Juriſtengeſetz findet bei meinen Freunden
keine Sympathie, und auch gegen die jetzige Vorlage haben wir
BVedenken. Wir beantragen deshalb Kommiſſionsberathung.

Abg. v. Zedlitz (konſ.): Auch ich glaube, daß die Fülle des
Stoffes dahin drängen wird, die juriſtiſche Laufbahn von der Ver-
waltungslaufbahn zu trenner.. Daß ſieben Semeſter für das
juriſtiſche Studium nöthig ſind, muß ich beſtreiten, die geſammte
Ausbildung darf nicht mehr als ſieben Jahre dauern.

Abg. Peltaſcha (frſ. Vgg.): Das Examen läßt ſich nicht enk-
kehren, es muß aber zweckmäßig ausgeſtaltet werden, die achtk-
monatige Thätigkeit der Regierungsreferendare bei den Amts
gerichten reicht aus.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Friedberg und
v. Savigny wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage an eine
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Antrag Bockelberg betr.
innere Koloniſation, Antrag Broemel, Anſtellung der Schutzleute,
Petitionen. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kein Koalitions miniſterium.
Ueber die von den Tſchechen angeſtrebte Bildung eines Koalitions

miniſteriums äußerte ſich der Kaiſer gegenüber dem Delegirten Grafen
Stürgkh, indem er die Verdienſte Körbers um die Flottmachung des
Parlaments hervorhob, dahin, daß nach ſeiner Ueberzeugung gegen
wärtig die Schaffung eines Koalitionsminiſteriums nicht gut denkbar
ſei, ſo lange die großen Arbeiten des Parlaments noch ein Miniſterium
erheiſcht, das über den Parteien ſtehen müſſe.

Dänemark.

Abreiſe des Königs.
König Chriſtian iſt Mittwoch Abend nach Wiesbaden abgereiſt.

Frankreich.

Zudringlichkeit.
Als am Dienstag Abend Präſident Loubet in Begleitung Waldeck

Rouſſeaus nach dem Elyſee fuhr, drängte ſich ein junger Mann an
den Wagen heran und verſuchte, dem Präſidenten ein Schriftſtück zu
überreichen. Der Mann, welcher ſofort verhaftet wurde erklärte bei
ſeinem Verhör, Blanc zu heißen. Seine Abſicht ſei geweſen, dem
Präſidenten eine Liſte derjenigen Reformen zu übermitteln, deren Ein
führung nothwendig ſei.

Miniſterrath,.
Mittwoch Vormittag fand ein Miniſterrath ſtatt. Wie es heißt,

werden ſich nach demſelben die Miniſter in corpore nach dem Elyſee be
geben, um dem Präſidenten ihre Entlaſſungsgeſuche zu überreichen. Der
Präſident wird vorausſichtlich die Miniſter erſuchen, die Staatsgeſchäfte
ſo lange weiter zu führen, bis ihre Nachfolger ernannt worden ſind.
Die endgiltige Zuſammenſetzung des Kabinets wird erſt nach der Wahl
des Kammerpräſidenten erfolgen.

Spanien.

Hie Miniſterkriſe.
Die ſchon ſeit mehreren Wochen drohende ſpaniſche Miniſterkriſis

iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, nun thatſächlich zum Ausbruch ge
kommen. Wie der Telegraph berichtet, betonte der demokratiſch geſinnte
Handelsminiſter Canalejas im geſtrigen Miniſterrath nachdrücklich die
Nothwendigkeit, die Cortes einzuberufen, um die ſchwebenden Fragen,
die kirchliche, die ſoziale und die des Regionalismus, zu berathen. Da
er aber Sagaſta und den übrigen Miniſtern gegenüber mit ſeiner Anſicht
nicht durchdrang, ſo reichte er ſeine Entlaſſung ein. Darauf ſtellten
auch alle anderen Miniſter Sagaſta ihre Portefeuilles zur Verfügung,
um die Löſung der Kriſis zu erleichtern. Bekanntlich hatte Canalejas
ſchon vor den Madrider Feſtlichkeiten die mit dem päpſtlichen Stuhl ohne
ſeine Kenntniſſe getroffene Vereinbarung, wonach in der Frage der
nicht genehmigten Ordensgeſellſchaften vorläufig Alles beim Alten
bleiben ſolle. Die jetzt zum Ausbruch gekommene Miniſterkriſis iſt die
erſte Schwierigkeit, die an den jungen König herantritt.

Koreg.

Ausweiſung von Kaufleuten.
Die koreaniſche Regierung hat den Bau einer Eiſenbahn begonnen,

welche von Soeul über Pochjoenjan zur chineſiſchen Grenze führen ſoll.
Zu den Erbauern gehören auch franzöſiſche Offiziere. Die koreaniſche
Regierung hat an den japaniſchen und den chineſiſchen Geſandten in
Soeul die Aufforderung gerichtet, die chineſiſchen und japaniſchen Kauf-
leute aus Pochjoenjan zu entfernen, da ſie ſich eigenmächtig dort nieder
gelaſſen hätten und Handel trieben, obwohl der Ort dem auswärtigen
Handel nicht geöffnet ſei.

Vom Krieg in Südafrika.
Die öffentliche Verkündung des Friedens wird in London

am Freitag, dem Geburtstage des Königs Eduard, erwartet.
Die Antwort der in Vereeniging verſammelten Vertreter der
Buren auf die engliſchen Bedingungen wurde am Sonnabend
von Botha, De Wet, Delarey und Smuts nach Pretoria an
Kitchener und Milner überbracht mit dem Hinzufügen, daß dies
die äußerſten Zugeſtändniſſe ſeien und die Hauptbedingungen,
unter denen die Buren beider Staaten bereit ſeien, Frieden zu
ſchließen. Sowohl in Pretorig wie in London ſind, wie ver
lautet, die Zugeſtändniſſe der Buren für genügend erachtet, um
den Boden für eine endgiltige Verſtändigung zu bieten. Aller
dings ſeien dazu einige weitere Konzeſſionen der engliſchen Re
r an die Vuren erforderlich. Chamberlain ſei zwar gegen
ie Konzeſſionen, ſein Einfluß im Kabinet ſei aber zurück

gedrängt durch die direkte wiederyolte Jntervention des Königs
die den gemäßigteren Elementen unter Balfour zu größerem
Einfluß verholfen habe.

Man hofft in London, daß mit der Rückkehr zum Friedeng-
n auch einzelne von den neuen, durch die lange Dauer

es Krieges veranlaßten Steuern, namentlich der Zuſchlag auf
die Einkommenſteuer, wieder aufgehoben werden. Dein Ober
befehlshaber Lord Kitchener, der beſondere Befähigung für die

„diplomatiſchen Verhandlungen Wöeig und bei den Buren da
durch Zuneigung erworben habe, ſoll eine außergewöhnliche
Auszeichnung W ſein, weil ihm der Hauptverdienſt dafürgigehrieben wird, wenn es zum Frieden kommen ſollte.

Telegraphiſch ſind folgende Nachrichten eingegangen
Waſhington, 27. Mai. (Repräſentantenhaus.) Cochran brachte

einen Antrag ein, dahingehend, Präſident Rooſevelt ſolle volle Auskunſt
über die Unterſuchung bezüglich der ſogenannten britiſchen Lager in
Louiſiang geben, ſowie den Bericht des die Unterſuchung führenden
Offiziers und alle auf die Angelegenheit bezüglichen Aktenſtücke, Briefe
und anderen Papieren vorlegen

London, 28. Mai. (LaffanMeldung) Eine Londoner Nach
richtenagentar erfährt, die Buren beſtänden auf der Erlaubniß, ihre
Waffen zu behalten. Sie verlangten dies als nothwendig zum Schutz
gegen die Eingeborenen. Bisher hatte die britiſche Regierung es ab
gelehnt, den Buren ihre Waffen zu laſſen.

Pretoria, 27. Mai. (Laffan-Meldung.) Vier Depeſchenreiter
der Buren, die vertrauliche Depeſchen aus Europa an Burenführer im
Felde befördern ſollten, wurden vorige Woche von Steinackers Reitern
abgefangen. Zwei Depeſchenreiter wurden bei dem Verſuche, zu ent
kommen, erſchoſſen. Alle Depeſchen fielen den Engländern in die
Hände.

Zur Kataſtrophe auf den Antillen.

blicklich unmöglich iſt,
Krater in Thätigkeit.
ſchiedenen Seiten des Berges fließt Lava und ſteigt Dampf auf. Der
Berg Enham zeigt keine ausgeſprochene Thätigkeit. Der amerikaniſche
Kreuzer „Dixie“ iſt mit Vorräthen eingetroffen. Paſſagiere des
Dampfers „Madiana“ berichten, daß die Regierung von Trinidad bereit
ſei, Flüchtlingen von Martinique Kronland unter günſtigen Be
dingungen zu überlaſſen.“

Reuters Agentur erfährt durch den Generalkonſul von Guatemala,
daß die dort aufgetretenen Erdbeben eine Verwüſtung hervorgerufen
haben, die wenig hinter der zurückſteht, welche der Pelée auf Martinique
veranlaßte. Acht Städte ſind zerſtört. Tauſende von Menſchen ſind
heimathlos und darben. Die Erdſtöße begannen am 8. April und
hörten am 24. auf. Sie richteten in der ganzen Republik Schaden an.
Quezaltenango, nach der Hauptſtadt die zweitgrößte Stadt, liegt in
Trümmern. Dasſelbe iſt mit San Marcos, Solola, Mazatenango,
Santa Lucia und San Felipe der Fall. Alle Maſchinen auf den
Plantagen in dem Hauptkaffeediſtrikt ſind beſchädigt. Die Zahl der
Todten ſoll ſich auf Tauſende belaufen. Aus den weniger bedeutenden
Ortſchaften ſind bereits mehr als 70 Leichen herausgeholt worden.
Eine nationale Subſkription iſt eröffnet worden, und der Präſident
Eſtrada Cabrera hat 20 000 Dollars gezeichnet. Sympathie-Kund
gebungen und Geldunterſtützungen ſind von den Vereinigten Staaten,
von Mexiko und aus anderen Ländern eingegangen.

Aus Nah und Fern.
Die Ritterlichkeit unſeres Kronprinzen hat am Montag in

Rathenow einer jungen Dame, der Tochter eines dort wohnen-
den Dr. Weinert, eine hohe Freude bereitet. Dieſe befand ſich
zufällig in Begleitung ihrer Eltern auf dem dortigen Bahnhof, als
der Kronprinz mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11 Uhr 14 Min.
Abends auf der Fahrt von Berlin nach Bonn die Station paſſirte.
Während nun der Zug in Rathenow hielt, erkannte die Familie
Weinert in dem Salonwagen den Kronprinzen und winkte ihm mit
Tüchern Grüße zu. Dies veranlaßte nun den Kronprinzen, ſeinen
Leibjäger abzuſenden, der Fräulein W. als Spende aus dem Salon
wagen einen prächtigen Blumenſtrauß mit ſchwarz-weißer Schleife
überbrachte.

Einen ſchrecklichen Tod hat ein Dienſtmädchen in Groß-Lichter
felde gefunden. Die 27 Jahre alte Theodora Staniszewska kam
keim Abnehmen eines Keſſels mit heißem flüſſigen Bohnerwachs
mit dem Feuer in Berührung. Jm Nu ſtand die Unglückliche in
Flammen. Nachdem es gelungen war, ihr die brennende Kleidung
vom Leibe zu reißen, ſchaffte man ſie in das KreisKrankenhaus.
Ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, iſt die Unglückliche
dort verſtorben.

Brückeneinſturz. Bei einer Parade in NewHork zu Ehren der
zur Enthüllung des Rochambeau Denkmals eingetroffenen Gäſte
ſtürzte eine Holzbrücke über eine Straßenausſchachtung an der
fünften Avenue ein. Eine Perſon wurde getödtet, 110 verletzt.

Vom Humbertſchwindel in Paris. In einer Verſammlung der
Gläubiger der Frau Humbert erklärte der Konkursverwalter, die
geſammten Aktiva werden etwa 1 200 000 Francs betragen Einer
der Gläubiger theilte mit, die Familie habe vor längerer Zeit in
BuenosAires auf den Namen Crawford d'Aurignac mehrere große
Häuſer gekauft. Der franzöſiſche Geſandte in BuenosAires wird
kiervon verſtändigt und erſucht werden, im Intereſſe der Gläubiger
die nöthigen Maßnahmen zu ergreifen.

Neues Theater in Barmen. Die Stadtverordneten in Barmen
bewilligten zum Theaterneubau das Grundſtück und einen Betrag
bis zu 300 000 Mark.

Entſchädigungsanſpruch. Jm Auftrage der Wittwe des bei
Zſchortau verunglückten Abgeordneten Friedel wird ein Entſchädi-
gungsanſpruch beim preußiſchen Eiſenbahnfiskus eingereicht werden.
Die Blätternachricht, daß 300 000 Mark angeboten wurden, iſt nach
den „Münch. N. N.“ unrichtig.

Prozeß Sanden und Genoſſen.
Zweiter Tag.) rLandgerichtsdirektor Heidrich eröffnet die Sitzung am Mitt-

woch um 9 Uhr.
Als Zeuge wird zunächſt Landgerichtsrath Müller ber-

nommen, der den Angeklagten Ed. Sanden nach ſeiner Verhaftung
zuerſt kurz vernommen hat. Er ſoll darüber ausſagen, ob der An
geflagte wirklich in einem Zuſtande ſeeliſcher Depreſſion ſich be
funden hat. Der Zeuge bekundet: Der Angeklagte ſei nicht be
ſonders aufgeregt, ſondern ſehr ſtill geweſen. Er habe ihm auf die
allgemeine Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, bejahend geantwortet.

Präſ. Angeklagter Eduard Sanden, wollen Sie wirklich dabei
bleiben, daß Sie bei Jhrer damaligen erſten Vernehmung ſich in ſo
ſeeliſcher Depreſſion befanden, daß Sie nicht wußten, was Sie
ſagten? Angeklagter Ed. Sanden: Jch habe damals ſo
Schweres durchgemacht, daß ich wirklich meine Gedanken nicht zu
ſammen hatte. Die Rechtsanwälte Bernſtein und Dr.
Bollert ſtellen für den Fall, daß auf das erſte Geſtändniß Ge
wicht gelegt werden ſollte, den Ankrag, mehrere Zeugen dafür zu
laden, daß Ed. Sanden thatſächlich in dem Zuſtande großer ſeeliſcher
Tepreſſion ſich befunden habe. Gleichzeitig ſtellen die Vertheidiger
der Antrag, mehrere Perſonen zu vernehmen, die bekunden wer
daß Ed. Sanden einen großen Optimismus hatte und geſchäftlich
wenig Vorausſicht bekundete.

Es
ter ſich
je tz bes
ſtimmun
Paragra
laufe be
des Noen

Höhe u
folge de
Grunde
banden,
noch die
Pfandbr
thekende
oder ein
Deckung
giſter e
Mitverſ
lichen

und un
regiſter
getragen
fügen,
und We
pfandbr

Ge

mülle
die Hyt
ſondern
weſen ſ
da, die
Anderer
1900
händers

zwar u
daß die

Ar
Allgem
Hypoth
Verpfli
ausgebl!

Gelder
werden
der
Aktien
Milder
wickelte

holt er
theken
ſolcher
briefe

der P
könnte.
behaup
daß da
Weiſe
1900
Delegi
bei Se
früher
nicht,

Sie v
San
nicht

2

die ol
nach
G. v.
konnte

9

daß

von 2
trager
cedire

beſitze

ſo: A
hypot
a) A
1001
rechtli
für
währe

alſo
Recht
Punk
beſon
maten

geger
den

fang
Verh



iigs,
erem

eng
auer

auf
Ober-

die

da
iliche
dafür

rachte
kunſt
er in
enden

riefe

Nach
ihre

Schutz

ab

reiter

r im
eitern

ent
die

e ſind

Sſicht

r den
egend

ge an
Orten
e viele

augen
d vier

t ver-
Der

aniſche

e des
bereit

Be

mala,
erufen

enden
orden,
iſident

und
gaten,

tig in
hnen
d ſich

als
Min.
ſſirte.
milie
n mit
einen

alon
hleife

hter
kam

vachs

je in
dung

aus.
kliche

der
Häſte

der

der

die
iner
t in
roße
wird
iger

men
trag

bei

ädi-
den.

nach

Es wird zunächſt über den Punkt der Anklage verhandelk,
ter ſich auf das Vergehen gegen das Hypotheken-Bankge-
fetz bezieht. Die Preußiſche Hypothekenbank unterſteht den Be
ſtimmungen des HhypothekenBankgeſetzes vom 18. Juli 1899. Nach
Paragraph 6 dieſes Geſetzes muß der Geſammtkbetrag der im Um-
laufe befindlichen Hypothekenpfandbriefe einer ſolchen Bank in Höhe
des Nonnwerthes jederzeit durch Hypotheken von mindeſtens gleicher
Höhe und mindeſtens gleichem Zinsbetrage gedeckt ſein. Jſt in
folge der Rückzahlung von Hhpotheken oder aus einem anderen
Grunde die vorgeſchriebene Deckung nicht mehr vollſtändig vor
banden, und iſt weder die Ergänzung durch andere Hypotheken,
noch die Einziehung eines entſprechenden Betrages von Hhypotheken
Pfandbriefen ſofort ausführbar, ſo hat die Bank die fehlende Hypo-
thekendeckung einſtweilen durch Schuldverſchreibungen des Reiches
oder eines Bundesſtaates oder durch Geld zu erſetzen. Dieſe
DeckungsHhpotheken und Werthpapiere ſind einzeln in ein Re
giſter einzutragen und von dem beſtellten Treuhänder unter dem
Mitverſchluß der Bank aufzubewahren und nur unter den geſetz
lichen Vorſchriften herauszugeben. Insbeſondere iſt es verboten
und unter Strafe geſtellt, wiſſentlich über eine in das Hypotheken-
regiſter eingetragene Hypothek oder über ein in das Regiſter ein
getragenes Werthpapier durch Veräußerung oder Belaſtung zu ver
fügen, wenn die übrigen in das Regiſter eingetragenen Hypotheken
und Werthpapiere zur vorſchriftsmäßigen Deckung der Hypotheken
pfandbriefe nicht genügen.

Gegen dieſe Beſtimmung ſollen die Angeklagten Puch
müller und Ed. Sanden verſtoßen haben. Zunächſt ſollen
die Hypothekenpfandbriefe der Preußenbank nicht genügend gedeckt,
ſondern etwa 1314 Millionen valutloſe Hypotheken vorhanden ge-
weſen ſein, außerdem waren 974 000 Mark Breslauer Hypotheken
da, die von den Unterlagshypotheken in Abzug zu bringen ſeien.
Andererſeits ſollen in der Zeit vom 25. September bis 1. Dezember
1900 6 656 300 Mark Hhypotheken der Verwahrung des Treu
händers entzogen und veräußert oder lombardirt worden ſein, und
zwar unter der der Verwahrungsſtelle gemachten falſchen Angabe,
daß die Hypotheken nur vorübergehend gebraucht würden.

Angeklagter Puchmüller erklärt ſich auf Befragen im
Allgemeinen für ſchuldig, in der angegebenen Weiſe gegen das
Hypothekengeſetz verſtoßen zu haben. Die Bank ſei mit großen
Verpflichtungen in das Jahr 1900 hineingegangen und es ſei nicht
ausgeblieben, daß durch Entnahme von Hypotheken aus dem Treſor
Gelder zur Ablöſung anderer dringender Verpflichtungen beſchafft
werden mußten. Dies geſchah namentlich, als infolge der Angriffe
der „Frankf. Ztg.“ ein koloſſaler Rückfluß von Pfandbriefen und
Aktien ſtattfand. Er bekenne ſich glſo ſchuldig, mache aber als
Milderungsgrund geltend, daß die finanziellen Zuſtände ſehr ver
wickelte und böſe waren und Kommerzienrath Sanden ihm wieder
holt erklärt habe, daß die Preußenbank durch Verkauf von Hypo
theken die Gelder zur Auslöſung lombardirter Pfandbriefe in
ſolcher Höhe erhalten müßte. daß durch die Benutzung der Pfand
briefe zur Pfandbriefdeckung etwa die Hälfte des Fehlbetrages an
der Pfandbriefunterlage für den Treuhänder beſchafft werden
könnte. Angeklagter Ed. Sanden beſtreitet ſeine Schuld. Er
behauptet, im September 1900 der Auffaſſung geweſen zu ſein,
daß das vom Geſetz vorgeſchriebene Deckungsverhältniß in richtiger
Weiſe vorhanden geweſen ſei. Er ſei aber nur bis zum 1. Oktober
1900 verantwortlich, weil er alsdann durch die Entſendung eines
Delegirten des Kuratoriums, des verſtorbenen Konitzki aus Bremen,
bei Seite geſchoben ſei. Präſident: Sie haben bei Jhrer
früheren Vernehmung die Thatſachen nicht beſtrikten. Jch weiß
nicht, ob Sie gut daran thun, Alles jetzt abzuleugnen. Sollten
Sie nicht beſſer handeln, gewiſſe Dinge zuzugeben? Ed.
Sanden: Nach meiner Ueberzeugung iſt das Deckungsverhältniß
nicht in ungeſetzlicher Weiſe verſchoben worden.

Die Beweisaufnahme wendet ſich zunächſt der Frage zu, ob
die oben erwähnten Breslauer Hypotheken von 974 000 Mark
nach Art der Verbindung der Preußenbank mit der Firma
G. v. Pachalys Enkel in Breslau als Pfandbriefdeckung dienen
konnte J re d

er Sachverſtändige, Kommerzienrath Luca hat feſtgeſtellt,daß ſchleſiſche Grundeigenthümer gegen Wer wehen her en

von Baugeldern der Preußiſchen Hypothekenbank Hypotheken ein
tragen ließen. Dieſe Hypotheken ließ ſich die Breslauer Firma
eediren und zahlte jeweilig die fälligen Raten an die Grundſtücks
befitzer. Die endgiltige Rechnung des Sachverſtändigen ſtellt ſich
ſo: Am 1. Dezember 1900 waren laut Regiſter an Unterlags
a g en erde e vorhanden. Davon gehen ab
a mortiſationsfonds 393 Mark, b) valutloſe otheken1 001 271 Mark, c) die bis zu dieſem Tage dem r hänte e
rechtlich entzogenen Hhpotheken 6 656 300 Mark ſo daß als Deckung
für den Pfandbriefumlauf nur 350 926 563 Mark verblieben,
während der Pfandbriefumlauf 358 014 850 Mark betrug, wovon
alſo 7 088 286 Mark nicht gedeckt waren.

Gegen dieſes Gutachten des Sachverſtändigen machen die
Rechtsanwälte Wilh. BVernſtein und Dr. Vollert in den verſchieden
Punkten eine große Reihe von Einwendungen und beſtreiten ins
beſondere die Richtigkeit des von ihm vorgebrachten Zahlen-
materials.

Die Vertheidiger ſtellen den Antrag, als Gegenſachverſtändigen
gegen die zahlenmäßigen Feſtſtellungen des Kommerzienraths Lucas
den Bücherreviſor Reuter als Sachverſtändigen zu vernehmen.

Um dem Bücherreviſor Reuter Gelegenheit zu geben, das un
fangreiche Zahlenmaterial einzuſehen, vertagt der Vorſitzende die
Verhandlung auf Donnerstag 9 Uhr.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Mai.

Der Schah von Perſien iſt bekanntlich jetzt Gaſt des
deutſchen Reiches Er traf von Ftalien kommend geſtern (Mitt
woch) früh in Baſel ein, wo er von dem preußiſchen General von
s empfangen wurde. Der Schah befindet ſich zur Zeit auf der
Fa hrt nach Berlin. Daß dieſe Fahrt etwas langſam vor ſich geht,
iſt zum Theil mit aus der Vorliebe des perſiſchen Herrſchers für
langſames Fahren abzuleiten. Heute (Donnerstag) Vormittag
kommt der Schah auf dem Bahnhofe in Halle an und wird hier
von 9 Uhr 47 Min. bis 12 Uhr 5 Min. Mittags verweilen.

Unfall. Einen unglücklichen Ausgang nahm geſtern (Mitt-
woch) Nachmittag der Spazierritt des Herrn P. vom hieſigen
Reiterverein. Als ſich der genannte Herr auf dem Wege nach
dem Weinberge befand, ſcheute plötzlich das Pferd und warf ſeinen
Reiter ſo unglücklich ab, daß dieſer eine tiefe klaffende Stirn und
Kopfwunde bei dem Sturze erlitt. Hinzukommende Radfahrer
leiſteten dem Verletzten die erſte Hilfe. Sie brachten ihn nach der
Obſtweinſchänke, wo ihm von dem dort anweſenden Arzt, Herrn
Dr. Küſtner, ein Nothverband angelegt wurde. Von dort aus
on der Verletzte mittels Krankenwagens nach der Klinik ge
racht.

Ertrunken iſt geſtern Abend in der Saale bei Wörmlitz
der ca. 30 Jahre alte Karl Schubert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Greiz, 27. Mai. (Das Ende der Welfenpartei in

Reuß ä. L.) Nach Blättermeldungen werden am 1. Oktober außer
dem in den Ruheſtand tretenden Miniſterialpräſidenten v. Meding auch
die übrigen der Welfenpartei angehörenden Landesbeamten ihre Ent
laſſung nehmen. Miniſterialpräſident v. Meding ſoll für eine leitende
Stellung in Neuſtrelitz in Ausſicht genommen ſein.

Gera, 28. Mai. Keine Amneſtie.) Fürſt Heinrich hat
anläßlich ſeines heutigen 70. Geburtstages die allgemein erwartete und
auch bereits halbamtlich angekündigte Amneſtie in Reuß jüngerer und
älterer Linie nicht erlaſſen.

S Leipzig, 27. Mai. (Beſchlagnahme ünd Verhaftung.)
Vie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, wurde die heutige Abend-
nuinmer des „DeneralAnzeiger für Leipzig und Umgegend“ wegen des

darin enthaltenen Leitartikels auf Antrag der Königlichen Stagtsan-
waltſchaft polizeilich beſchlagnahmt und der verantwortliche Redakteur,
Arthur Pleißner, wegen Majzjeſtätsbeleidigung, begangen am deutſchen
Kaiſer, verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Adolf Kußmaul in Heidelberg iſt, wie das

„Heidelb. Tgbl.“ meldet, in der vergangenen Nacht inſolge eines
aſthmatiſchen Anfalles geſtorben. Geboren am 22. Februar 1822 in
Graben bei Karlsruhe, ſtudirte der Verſtorbene in Heidelberg und
begann ſeine glänzende mediziniſche Laufbahn 1818 als badiſcher
Militärarzt. Als ſolcher wohnte er dem Feldzug in Holſtein bei und
praktizirte ſodann 1850 bis 1853 als Arzt in Kandern. Hier war es,
wo er erkannte, daß die Lehrthätigkeit und die wuiſſenſchaftliche
Vertiefung in die Medizin ſein Lebensziel ſein müſſe. Er begab ſich
nach Würzburg, wo er ſeine Studien mit ſo großem Erfolg fortſetzte,
daß er ſich bereits 1855 in Heidelberg habilitiren konnte. Bereits
1857 wurde er daſelbſt außerordentlicher Profeſſor, ging dann 1859
als Profeſſor der inneren Medizin und Direktor der mediziniſchen
Klinik und Poliklinik nach Erlangen, 1863 als innerer Kliniker nach
Freiburg und 1876 in gleicher Stellung nach Straßburg. Seit
I. April 1899 lebte er im Ruheſtand zu Heidelberg. Erſt kürzlich
wurden dem Verewigten anläßlich ſeines 80. Geburtstages die mannig
faltigſten Ehrungen zu Theil.

Telegramnte.
Graaff-Neinet, 29. Mai. Der Kommandant Malan

wurde eſtern früh von Major Collet, der die
JanſonvilleDiſtrikt-Kavallerie befehligte, an der Straße
von Middelburg nach Ripon in der Nähe von
SommerſetEaſt in einen Kampf verwickelt. Nach längerem
Gefecht zogen die Buren ab, ließen aber ihren Komman-
danten Malan miteiner tödtlichen Verletzung im
Unterleibe in den Händen der Engländer

Peking, 28. Mai. (Reutermeldung.) Die chineſiſchen
Blätter verſichern, Frankreich habe China benachrichtigt, daß
der Aufſtand in Kwangſi den Handel von Tonking ſchädige,
und wenn der Aufſtand nicht bis Juli unkerdrückt ſei, werde
Frankreich Maßnahmen zum Schutze ſeiner Intereſſen treffen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
iin Hamburg. Nachdruck verboken.)

Freitag, 30. Mai Heiter bei Wolkenzug, warm,
Gewitter.

Sonnabend, 31. Mai Schwül, ſonnig, ſpäter vielfach Gewitter.

trichweiſe

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 28. Mai 2,04 29. Mai 2,04
Trotha 2,40 2,36 0,04*Alsleben 27. Mai 2,32 28. Mai 2,34 0,92
*Bernburg 1,88 1,89 (0,01*Calbe, Obp. 180 x 1,78 0,02do. Unip. 1,56 1,54 0,02Unſtrut,
Straußfurt 127. Mai 1,75 28. Mai 1,80 0,05

Moldan,
Budweis 126. Mai 0,96 27. Mai 0,880,08Prag r 079 a 0,98] 10Havel.
*Brandenburg 27. Mai 28. Mai
Oberpegel 2,18 2,20 0,02Unterpegel 1,78 1,80 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,55 a 1,556 (0,01Unterpegel 1,34 1,334*Havelberg 2,54 x 2,52 0,02
Elbe.

Pardubitz 26. Mai 0,37 27. Mai 0,50 0,13
Melnik 0,55 0,67 0,12Leitmeritz 0,41 0,50 0,09Außig 0,86 4 0,95 l 0,09Dresden 27. Mai 0,57 28. Mai 0,50 0,07
Torgau v 1,66 1,73 (0,07Wittenberg 2,30 v 2,30Roßlau 1,76 1,76)*Barby 2,17 2,21 I 0,04Magdeburg v 1,86 T 1,90 004*Tangermünde 2,81 2,74 0,07*Wittenberge e 2,53 2,46 0,07Lenzen 2,59 v 2,53 0,06Dömitz r 1,97 1,97*Lauenburg 1,89 1,97] I 0,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 28. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen inländ.
171.00 173.00 ab Bahn. Roggen, inländ. 150.00 151.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 135.00 139.00 ſchwere 140.00
bis 146.00 ruſſ. 133.00 135.00 Haffer, märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 175.00--184.00 märk., mecklenburg. pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00 gering 163.00
bis 166.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 139.00 runder
117.00 bis 124.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 174.00
bis 181.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl
o und 1 19.20--20.40 Weizenkleie, grobe 10.00--10.30
ſeine 9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.80 bis 10.30
Mittagsbörſe: Weizen Mai 172.50-172.75 172.50 Juli 168.00
bis 168.25-—-167.75 September 162.50 162. 75 162.50 Roggen
Mai 151.50 152.00 151.25 Juli 147.75--148. 25 147. 50
Septbr. 141.75-- 142.00-- 141.75 Hafer märk., mecklenb. und pomm.
feiner 174.00 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 166.00 bis 173.00 gering 162.00 165. 00
Mai 165.75 165. 50 166.00 Juli 162.00 162.75 Septbr.
143.50 144.00 Oktbr. 141.75 141.50 Mais, amerikan. mixed
137.00 bis 138.00 runder 116.00 123. 00 Mai 115.50
Septbr. 118.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl
0 und 1 19.20 bis 20.40 Rüböl Mai 54.40 Juni 54.10 bis
54.20 Oktober 52.30 G. Spiritus loco 34.20 September
35.50 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 172.50
Mark, Juli 167.75 September 162.50 Oktober 162.25
Dezember 162.25 Roggen Mai 151.50 Juli 147.75
September 141.50 Oktober 141.25 Dezember 141.00 Hafer
Mai 166.25 Juli 162.75 Septbr. 144.00 Oktober 141.75
Mark. Mais Mai 115.75 Juli 116.50 September
118.00 Mehl Juli 19.30 Septbr. 18.85 Rüböl Mai
54.40 Juni 54.20 Oktober 52.40

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

28. Mai 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

170 177 140 147 136 150 155 165
160 175 142 148 132 150 160 180

Uckermark

Mittelmark VPrieanid

Neumark 170--175 146 130--140 156--170
Lauſitz 170--176 146--148 140 145 155 170
Magdeburg 157--173 143 152 138--175 157--170
Altmark 164--178 139 152 145 155 155 170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--176 137--150 136--170 145--170

do. weſtlich der Mulde 162 172 142--149 135--160 158--175
Erfurt 155--175 135--157 140 170 150--177
Stettin (Bezirk) 178--181 148--155 120 132 162--17
Stettin (Platz) 178 150 132 170Anklam (Platz) 176 146 130 158Greifswald (Platz) 174 147 s 160Danzig 183 186 152 153 128--130 152 163
Thorn 179 182 148--154 126 132 149 156
Königsberg i. Pr. 178--181 150 137 165--168
Allenſtein 183 186 145 150 132 142 150 160
Breslau 167--180 141--147 124-142 153 159
Freiburg 174-181 159 166 135-142 148 155
Glatz 169 179 135--145 133 138 144--149Hirſchberg 173--186 143 152 127 147 152--154
Poſen 170--180 139 144 130 150--165
Bromberg 181 182 152 125 150Krotoſchin 180 144 130 152Wongrowitz 177--182 146 148 125 148Kiel 170--180 145 155 140 150 167--175
Jtzehoe 179 159 2 169Neumünſter 170 175 149 165 2 155--167Hannover Süd 166 175 138--160 135--164 146--170

do. Elbe Weſer 174 182 142--152 135 150--185
Münſterland 170 175 150 157 16) 171--179
Weſtf. Jnduſtriebezirke 176--184 158 166 139 146 174--182

Sauerland 167 149 175Paderbornerland 160 168 148 155 7 173Kaſſel 166 168 150 154 140 155 168 175
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 174 153 e 171Königsberg i. Pr. 181 1464 165Breslau 181 147 142 159Poſen 180 144 S 155Hannover 175 153 2 175Neuß 176 149 2 165Mannheim 1788 151 S 172Hamburg 176 154 2ec) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 28. Mai, am 27. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 81 Cts. T 25.4179,00
Chieago Mai 741 Cts. „166,25 165,50
Liverpool Mai6 ſh. d. 176,00 175,50Odeſſa x loko 87 Kop. 165,25 166,75Riga n x loko 94 Kop. 171,73 171,75In Paris Mai 21,70 fcs. „176,25 177,06

Tee 7 D. 7
150/50 150/50
14925 148.00
15450 15480

Oktobr. J T 7.7Newyork nach Berlin Mais Mai 731 Cts. „143,50 141,00
Magdeburg, 28. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 28. Mai. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz luſtlos. Jnländiſcher 165--170 aus-
ländiſcher 172-175 Roggen: Tendenz feſt bei kleinem
Angebot. Jnländiſcher, je nach Stationslage, 145--152 aus-
ländiſcher 149 152 Hafer: Tendenz feſt. Preiſe höher.
Jnländiſcher 158 166 aus ländiſcher Gerſte:
Brauwaare in feinen Sorten noch zu placiren, im Uebrigen wenig
Handel, 142-175 Futterwaare feſt, 126—-130 Erbſen:
Viktorigerbſen 190--220 kleine gelbe 180--210 grüne 190 bis
220 Futterwaare 170--180 Mais: Tendenz befeſtigt, Mixed
134 137 Rundmais 118 120

Nov. hl. fl.loko 66 Cts.
loko 75 Kop.
loko 81 Kop

Von Amſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Roggen
Ddeſſa

e Niga II S 9Armſterdam nach Köln

Viehmärkte.

Hamburg, 28. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. Mai 1902.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgelicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
26. 5. 27. 5. 28. 5.

Beſte ſchwere reine Schweine 59 59 59 20 T
Schwere Mittelwaare 59 59 58 59 22Gute leichte Mittelwaare 59 60 59--60 59 22
Geringere Mittelwaare 58--59 58-59 58-59 24
Sauen nach Qualität 50-55 51-54 52--54 ſchw.

Der Handel war flau ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 28. Mai. Weizen ſtetig, holſtein. loco 176 180.
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt, cif. Ham-
burg 1123, loco meccklenburgiſcher 155--160. Mais ſtetig,
138,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 28. Mai. Weizen per Mai Juni 9,09 Gd., 9,10 Br.,
per Herbſt 8,05 Gd., 8,06 Br., Roggen per Mai-Juni 7,54 Gd., 7,56
Br., per Herbſt 7,03 Gd., 7,04 Br. Mais per Mai-Juni 5,49 Gd.,
5,50 Br. Hafer per MaiJuni 7,52 Gd., 7,53 Br., per Herbſt 6,14
Gd., 6,16 Br.

Peſt, 28. Mai. Weizen loco höher, do. per Mai 8,75 Gd.,
8,76 Br., do. per Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per Mai
Gd., Br., per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br. Mais per Mai

5,18 Gd., 5,19 Br., per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br., per Auguſt 5,30
Gd., 5,31 Br.

Amſterdam, 28. Mai.
per Mai do. per November
per Mai per Oktober

London, 28. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 27. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 28. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behanptet, per Mai

21,65, per Juni 22,05, per JuliAuguſt 21,60, per September-Dezemb.
20,30. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September Dez. 14,49.

Paris, 28. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,70,
per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,65, per Sept. Dezember 20,35.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept.-Dez. 14,40.

New-York, 28. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81, per Mai 798/ per Juli 79 per September 767 per
Dezember 78 Mais per Juli 68 per September 65, per
Dezember 51 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 28. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 72 per
September 71 Mais per Juli 627

ucker.
Hamburg, 28. Mai. ESchlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Mai 6,10, per Juni 6,12, per Auguſt 6,35, per Oktober
6,622, per Dezember 6,75, per März 7,00. Behauptet.

London, 28. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 02/, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 28. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 30,00, September 30,75, Dezember 31,50, März 32,25.
Tendenz Behauptet.

Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
Roggen auf Termine geſchäſtslos,



Hamburg, 28. Maf. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Hamburg, 28. Mai. Rübsl ruhig, loco 55,00.
Hamburg, 27. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51--51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 28. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,60, do. Rohe und Brothers 10,80.

Paris, 28. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 62,60,
Juni 61,50, JuliAuguſt 61,50, Sept. Dezbr. 61,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehk.
Berlin, 28. Mai. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg. 27. Mai. Kartofſelſtärke 154--152/, Mk., Lieferung

Juni-Juli 154--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 16 Mk.,

aberage Santos Mai G., September 30,75 G., Dezember
31,50 G., März 32,25 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 28. Mai. Java-Kaffee good ordinary 32.
Havre, 28. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß

unverändert, ftetig. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos 15 000
Sack, Recettes für geſtern.

Havre 28. Mai. (Schlußbericht.) Good average Santos
Mai 36,25, Juli 36,50, September 37,00, Dezember 37,75, März
38,50. Tendenz Vehauptet.

Petrolenm.
Petroleum ruhig. Standard white loco

(Schlußbericht.) Raff.

loco 49 Pfg.

Liverpool, 28.
ſatz 10 000
Tendenz Stetig.

Hamburg, 28. Mai.
6,70 Br.

Antwerpen, 28. Mai. Petrokeum.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni Lieferung JuniJuli 152--16 Mk., Superior-Stärke 16—-16 Mk,, Per Mai
184 Br., do. per Juli 184 Br. Tendenz Feſt. SuperiorMehl 16-- 164 Mk. per 100 Kilogramm.

NewHork, 28. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard Magdeburg, 26. Mai. Eßkartoffeln 5,50—-7,00 Mk. für
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Reſined 100 kg.

Fleiſch. Butter. EierCaſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.
Spiritus. r. e er 26. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

Nordhanfen, 28. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch r e Kalbrehſh re t
(105--106 Ltr.) 54,00-—-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 fleiſch 1,30--1 50 Mk. S eck, ä 5 1,60 Mk., Eßb tter 2,00 bis
Filogr, (108-- o Lir) 69.50—62 09 M.. ohne Faß ab Vrennerei. Mk, alles für 1 kg Cier r 00 Stüg 2600 n t.
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Sier für t J
Handelskammer notirt.

Hamburg, 28. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli-
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 28. Mai. (Aufangsbericht.) Spiritus flau, Mai
28,75, Juni 28,75, JuliAuguſt 29,00, September Dezember 29,75.

Paris, 28. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Mai 28,75,
Juni 29,00, JuliAuguſt 29,25, September Dezeiber 29,75.

Fiſche.
Hamburg, 27. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75—-90 Pfg.,
kleine 35—55 Pfg., Seezungen, große 140--155 Pfg., kleine 100 bis
125 Pfg., däniſche 130—135- Pfg., Kleiße, große 50——65 Pfg., kleine
30--35 Pfg., Rothzungen 20—35 Pfg., Schollen, große 50—65 Pfg.,
mittel 45——55 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25--35 Pfg., mittel 20—25 Pſfg., kleine 12 15
Pfg., Cabliau, große 10-13 Pfg., kleine 8-—10 Pfg., Seehechte 20-—30

Hamburg,
Lager 8,20.

Bremen, 28., Mai.

Stroy.Magdeburg, 26. Mai. hie ſtedh 6.50---7,00 Mk., Krumm,

ſtroh 5,60——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 g.
Baumwolle und Wolle.

Baumwolle, Stetig. Upland middling

Antwerpen, 28. Mai. Wolle. LaPlata-Zug Type B Juni
4,85 Verkäufer, März 4,95 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 27. Mai, 31 Uhr. Wolle. Mai 146,50, Dezember
152,00. Tendenz Stetig.

ai. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Amerikan. good ordinary Lieferun
482 Käuferpreis,

MaiJuni 49 Käuferpreis,
Juni-Juli 48 Verk.Preis,
ZJuliAuguſt 48 Käuferpreis,
Aug.Sept, 48 Käuferpreis,

Amſterdam, 27. Mai.
London, 28. Mai. Silber 23

per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei on 11 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl
Zinn 136 Lſtrl., Zink 188, Lſtrk.

Glasgow, 28. Mai.

Metalle.
Bancazinn 812.

Düngemittel.

er

Rio de Janeiro, 28. Mai. Wechſel auf

(Schlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants 53 sh, 9 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 4

allen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

gen Stetig.
Per Sept.Okt.
e Okt.Nov.

Nov.Dez.
Dez.Jan.

„Jan.-Febr.

422 Käuferpreis,
42 Verk.-Preis,
422 Käuferpreis,
42 Käuferpreis,
421 Käuferpreis,

Lſtrl., ChiliKupfer 54 Lſtrl.

Mixed

25. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab

London 12

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00 36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8—-10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
11 Pfg., Dorſch Pfg., Nochen 7—-10 Pfg., Elblachs 190--210 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180-—-200 Pfg., Silberlachs 120-130 Pfg., Lachsforellen
110--175 Pfg., Zander 65--75 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

Verantwortlich: Für Polliik und Feuilleton J. V. Otto E. Neumann;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

Oelſaaten. Oele. Fettr en. Pfg., Barſe 25 35 Pfg., Brachſ 25 35 Pfa., die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.Köln, 28. Mai. Rüböl loco 58 e ober 56,00. endet 88 be 235 h gen 29225 Pfg Hnminern s S S rn
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o. do II 25,006 do. SoldObl. 2 101.090 h. 53 35 r do. von 1890 (S. II v. 87) 190,522 Kaumb. Srni. A. et 18NMesninger Hpp.Pföb. 372 96.00 G St. Loulsu. S. Fr., r. 1931 l. e 3 27 34234 do. v. 1876 so 2 134338 Portl.Cementf. Halle. 11 4H. ntündb, b. 196001 4 19010 do. de 133 18 77 emol Rerend St 822536 do. v. 1876 u. 86 3 m 100.306 Sächſ. gammgruſo(soiörigh 2 2 9

g27 ren b. a 13449* e Elſenb.Hyp.Ohl. A. 27 Duxer Kohlen kon.. 15 15 1559.56 M zu 1950 100758 Naſch.-Fadr. (Harim.)) 13288S 33 Ssbetegenttcibadt tsb J See e 58 e Be 800 100.785 Wir h en t sNordd. Gr. Cred. ſeb. à 93804 0 do. Kordoſtdahn a Eſchweiler Bergwerrk. 290 (20 224 596 do. Ste 15 245 566
Nordd. Gr. Crebit, Pfvor. z Transtautaſiſche 3., 83506 Sander Aue I 1542228 r S.-Thür. Br.V. St. s 132600a. itdbar dis 1005 499608 6 e e Veorb- arten 13 8 (1334348 SiſenbahnStamm-Aktien. d S (3 2 123728t C r n e Watiſhag Wiener ter 4 gegen Suinhi. 8 15 32513 re Tec Tect s v St 12
l 4 ig::: 4 8532 d n un et o ſg a atte Ter W. 283000 er e.do. X. u XII b. 1908 unt. 4 Werrabahn. 4 J 7 Jnawrazlaw, Steinſalz9.. 4 s 113.25 Söbm. h J 2 3 L 343e e le See isäizisös 4 8333 i Ausläud. GiſeubahnPrioritäts-Obligat.C. bife e rigin-Martenhütte. 2 dwt s z 143738 iſt geren 3 e asmg Wildelm ſono 15 15 68,50 G Galiz, B. v. 90 gar. 4 T 192,495 Auſſig-Teplitzer e 3'/2 95,706bo. V. V III. rz. I 0 5 107,106 S x 25 25 245 10 6 GrazKöflach r 62 122,600 G 82 G s 104 60 Gu n e Seele er. 2., 38.802 0 Narlendurg-Hiicwis 251. 71 006 Zu gehe 1338 Meyer 4 18070o. XI. v. 100. 2 e r 2 6et EiſenbahnStammPrioritätsAktien. S e Fons Fiſenhaſnſt.-J.- M d. en. töos rie. ePr. Jfdoör. B. XLiX. d. 1900 4 1501.106 Dividende ſ 19091 1901 Mend S Schwert StPr.. 43 4 86,395 ſen ahn5 o P en. DuxBodenbach Em. I 1869 4 183385

XXu. XXLv. I90101 4 102,25 Arad.Czanad. 119,903 Kdyein. Anthr.-gohlen. 10 10 1122,008 do Em. 1871 rPr. Pfobr.-B.XVIII b. 10081 4 101 106 6 Breslau Warfchau. 96.506 RNdein.Naſſautſche Bergbau 10 3 11365,00 Dividende 1902 [1901 do. do. 1874 Gold. 5, 110,
e Comm.Oblg. bis 1907 3 99,00 G Dortmund-Grongau h Je u n Amne Fdein. Stahl Lt. G. e 18 10 145592 DuyxGodenb. v. 1891(ſtrf.)S. 6 99508 GrapKößacher Em. I 1866. 4 /2 183228

n. II. 6. 19101 4 1093.700 MarienburgMlawtaw. 5 5 Stadtberger Hütte 1 z. 141 do, do. do. G. 11091,90 do. Em. II, III, 1871, 72 3 18375Comm.-Oblg, bis 1908] 4 99, 606 Oſtpreußiſche Südbahn 4 [107.005 G WurmRevier S 8' 126, 50 S Marienburg -Mlawia. 5 KaſchauOderbrerg gar. Silb.
e G Oil r R aalce 9 Bank gesch äft, Halle a. S.,Riebeckplatz, An- u. VerKauf von Werthpapferen, Rinlösung von Coupons, Vorzinsares

von Baareiniagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKkenverkehr.
Für die Inſerate berantwortlich: Qtto Vrakel, Halle a. S Mit 1 Veilage,
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